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Die Verwendung von Weiß-
glas, die spezielle Ober- 
flächenstruktur und die ver-
setzte Verlegeart führen  
je nach Licht zu einem sich 
wandelnden plastischen 
Ausdruck des Gebäudes.
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Durch die Erweiterung ha-
ben statt zuvor sieben nun-
mehr 15 Tramzüge Platz.
Grundriss Erweiterung Erd-
geschoss im Maßstab 
1 :1500, Querschnitte 1 :1000, 
Grundriss Bestand sowie 
mögliche Erweiterung 
1:5000 Die beträchtliche Spann-

weite für den stützenfreien 
Ausbau des Abstellberei-
ches wurde mit dem stufen-
weisen Wachstum der Fach-
werkträger bewältigt.

Bestand mögliche Erweiterung
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anlage und die roten Trams bilden sich schemen-
haft hinter der transluzenten Fassadenverklei-
dung ab. Das Profilglas ermöglicht sehr hohe 
Spannweiten, erreicht hervorragende U-Wer- 
te und ist leicht auswechselbar. In der Nacht ver-
wandelt sich das Gebäude in eine schimmern- 
de Laterne. Den Dächern und den V-förmigen 
Fassadenstützen wurde alternierend zu den 
Glasfeldern eine trapezförmige Blechverklei-
dung aus Aluminium überstülpt. Die enorme 
Menge an Regenwasser vom Dach wird in offe-
nen Kastenrinnen über die geneigten Flächen 
der Längsfassaden abgeleitet. Über einen ei-
gens entwickelten, in die Gründung der Träger 
an den Längsfassaden integrierten Kanal konn- 
te die geforderte Versickerung vor Ort gewähr-
leistet werden. 

Aus der dicht gepackten Gleisanlage ergab 
sich im Rahmen der Optimierung und der da-
mit verbundenen Verkürzung der Halle die Not-
wendigkeit, die Stirnfassade wie einen Hangar 
auf voller Breite öffenbar zu gestalten. Aus Si-
cherheitsgründen ist bei der Ausfahrt der Trams 
ohnehin kein feststehendes vertikales Bauteil 
zwischen den Gleisen erlaubt. Eine vollständige 
Öffnung ohne seitliche Führungen schloss eine 
Standardlösung mit herkömmlichen Torsyste-
men aus. Somit entwickelten Penzel Valier eine 
Hubtorlösung aus unterschiedlich hohen Seg-
menten. Zunächst mit hydraulischem Antrieb 
angedacht, werden, obwohl wartungsintensiver, 
die 2,5–4,5 Tonnen schweren Fassadensegmen-
te nun mittels Seilantrieb bewegt. Aufhängung 
und Führung der beweglichen Fassadenelemen-
te erfolgt von oben, die Halterungen und Aufzü-
ge für die einzelnen Segmente hängen Gondeln 
gleich an der Unterseite der Fachwerke. Seitlich 
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ausfahrende Planetdichtungen schließen die Lü-
cken der Segmente in Ruhestellung. Die Verbin-
dung der beiden letzten Fachwerkträger mit den 
Gondeln zu einem torsionssteifen Rahmenquer-
schnitt ermöglicht die Stabilisierung des ganzen 
Systems. 

Dank der solaren Einstrahlung kann das Depot 
ohne Heizungsanlage betrieben werden. Über 
eine Simulation konnte nachgewiesen werden, 
dass die Bodenplatte über die großflächige Ver-
glasung tagsüber aufgeheizt wird. Diese spei-
chert die Wärme und gibt diese in der Nacht wie-
der ab. Um eine Überhitzung im Sommer zu ver-
meiden, können für die Nachtauskühlung boden-
nahe Klappen in den Fassaden und in den Sheds 
geöffnet werden. 

Zehn Jahre nach Abschluss der ersten Etappe 
begannen 2021 die zweijährigen Bauarbeiten für 
die Erweiterung des Depots von 7 auf insgesamt 
15 Abstellgleise in Richtung Bolligenstrasse. 
Glücklicherweise konnten alle Unternehmer der 
ersten Etappe erneut beauftragt werden und 
gemeinsam einige Optimierungen vornehmen. 
Die Erweiterung erfolgte bei laufendem Betrieb. 
Hierzu wurde die bestehende Fassade abgebro-
chen und für die über zweijährige Bauzeit eine 
temporäre Stahltragstruktur mit einer Beplan-
kung aus OSB-Platten montiert. Das stufenwei-
se Wachstum der Fachwerkträger für die stüt-
zenfreie Erweiterung des Abstellbereichs mit 
einem Wachstum der Spannweite von 45 auf 72 
Meter funktioniert nach dem Prinzip von Kran-
auslegern. Werden die Hauptkräfte nun weiter-
hin von der mittleren Stützenreihe aufgenom-
men, wandeln sich die Fassadenstützen auf Sei-
te der kürzeren Spannweite mit der Erweiterung 
allerdings von Druck- zu Zuggliedern.

Bauwelt 3.2026 51THEMA

Zur Längsaussteifung sind 
die inneren und äußeren 
Stützen V-förmig angeord-
net. Sie bilden sich als ge-
staltgebendes Grundmotiv 
in Struktur und Rhythmus 
der Fassade ab.
Schnitt im Maßstab 1:500




